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Wasserstadt Oberhavel
Quartier Pulvermühle, Berlin-Spandau/Haselhorst
Architektinnen: Johanne und Gernot Nalbach, Berlin
Mitarbeiterinnen: Boris Arkhangelsky, Tobias Hartmann, Elzbieta Kühl, Harald Schröder, Michael Seling
Städtezeichner Realisierungswettbewerb 1992 (1. Preis)

Die Wasserstadt Spandau reift. Für den ersten und zweiten
Bauabschnitt wurde ein bundesoffener Wettbewerb mit
internationaler Beteiligung entschieden.

Im Planungsgebiet mit einer Fläche von 38 Hektar sollen
1.200 Wohnungen, drei Kindertagesstätten, eine Grundschule,

eine Sporthalle, rund 40.000 m2 für Dienstleistungen/Gewerbe

und rund 70.000 m2 für private und öffentliche

Grünflächen entstehen.

Der preisgekrönte Entwurf sieht einen Bereich für Gewerbe
und Dienstleistungen mit einem Drei-Sterne-Hotel im
Anschluß an die bestehenden Gewerbegebiete im Süden des

Geländes vor.
Eine anschließende, zum Wasser führende weitere Zone ist
für öffentliche Nutzungen, wie die Sporthalle, die Grundschule,

Kindertagesstätten und Erholungsflächen mit einem

integrierten Bootshafen reserviert. Daran schließen die
Bereiche kollektiver Wohnformen und Wohnhäuser in
kompakter, offener Bauweise für individuelles Wohnen im
Norden an: Sie schaffen einen offenen Ubergang zur
bestehenden überörtlichen Sportplatzanlage an der Daumstraße,
die auch die Insel Eiswerder erschließen soll.
Um diesen städtebaulich wichtigen Punkt zu betonen, sind

am Brückenkopf ein weiteres Dienstleistungszentrum mit
einem Boarding-Haus und Restaurants geplant. Uferseitig
reihen sich entlang einer großzügigen Promenade fünf
achtgeschossige Punkthäuser, die den ufernahen natürlichen
Grünraum respektieren und zum zentralen Platz am neuen
Bootshafen führen. Die Uberlagerung der Nutzungszonen
soll ein komplexes Geschehen in dem neuen Stadtquartier
ermöglichen. Gestalterische Vielfalt im Rahmen des einheitlichen

Konzepts fördert die Aufteilung in fünf Bauetappen,
zu deren Realisierung verschiedene Architekten herangezogen

werden sollen. Das bestehende, Wegeführungen der

Umgebung aufgreifende Erschließungssystem des neuen

Quartiers sorgt für eine funktionale Vernetzung mit den

Nachbarbebauungen, also für ein Zusammenwachsen von
Neu und Alt.
Als ökologische Maßnahme wird das gesamte Regenwasser

von den begrünten Dächern über die Vorgärten entlang der

Fußwege zu den Erholungsflächen geführt, um schließlich
in den natürlichen Wasserläufen der Abzugsgräben zu
versickern. Der Lauf des Regenwassers entspricht dem Weg
zum Quartierzentrum und schafft somit zusätzliche Erlebnis-

und Gebrauchswerte.
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